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ft T 5s Der Bericht des Großen Hauptquartiers. nis der Abtransport belgiſcher Abteilungen nach Paris Niederlage Englands herbeizuführend war. Broqueville äußerte ſich über den Zweck dieſer Maß auf den gleichen Ton geſtimmt ſind iriſche Flug Hrjſten v l
n Großes Hauptquartier, 22. Nov. (vormittags). nahme: „Die Verhbündeten halten darauf, daß nach der re mit Irland in Bezihung ſtehenden Dozenten d e c

Auf dem weſtlichen Kriesgſchauplatz iſt die Lage Wiedereroberung Belgiens gut erholte heimiſche Truppen, gelfr5 Univerſität mit den Vegleitworten „Bitte,
n unverändert. flankiert von franzöſiſchen und engliſchen Mannſchaften, ſind u iriſchen Freie i g zugegangen SIn Polen wird noch um den Sieg gekämpft. Das ins befreite e enrWet e r e ehe e rer ren es Ringen ſüdlich Plozk, in Gegend Lodz und bei Nach Mitteilungen wehrfähiger Belgier, die ſich als ſitzungen Englands gut loberdden Figmm we d ger n l
n ECzenſtochau dauert fort. Flüchtlinge in holländiſchen Grenzſtädten aufhalten, treiben in der eigenen Heimat nimmt. rden ourhie. arg
n (W. T. B.) Oberſte Heeresleitung. engliſche Werber, trotz der ſtrengen Ueberwachung, r t ln d rin Sie r die Belgier nach Eng Zum Hli nland zu locken, um ihnen dort unter günſtigen Bedin 5 j F j ich mvom weſtlichen Kriegsſchauplatz. e en V t t e et egerangriff in Friedrichshafen.

hereingefallen; wie ſie in Briefen an zurückgebliebene Laut Bekanntmachung des ſtellvertretenden Generalm Berlin, 23. November. Freunde vorſichtig andeuten, „bietet man ihnen Gelegen des 13. Armeekorps in Stuttgart erfolgte am u
1 Aus Kopenhagen wird gemeldet: Pariſer Blättern zu veit. ins behgiſche Heer einzutreten“. Ein „Vertreter des Dur 12 Uhr 15 Minuten durch zwei engliſche e
ig m u Lord-Mayor von London“ bereiſt gegenwärtig die mit Flieger ein ſchon frühzeitig bemerkter Angriff auf die Luft- I
n, folge dauern die Kämpfe um Reims mit großer Heftigkeit Flüchtlingen angefüllten Grenzorke, um „belgiſchen ſchiffwerft in Friedrichshafen. Der eine Flieger, ein eng
x, an. Die deutſche Linie umſchließt die Stadt im Halbkreis. Arbeitern lohnende Beſchäftigung in England zu bieten“. e d h wer s in l g1 tn e t wurde heruntergeſchoſſen n

i i erle gefangen genommen, wäh- eDie Angriffe der Deutſchen waren in den letzten beiden Gegen die allgemeine Wehrpflicht in England. rend der andere entkam. Die herabgeworſenen Sombes

d. Tagen von außerordentlicher Heftigkeit. (W. T. B.) ge n Organiſation des Widerſtandes n von ver l keinen Schaden an, da a
ſt jegen die allgemeine Wehr i i rden von der Zivilbevölkerung ein tö ti Der deutſche Erfolg bei Chauvoncourt. Wird der ſozialdemokratiſchen „Mcnwener e e e und mehrere verwundet. Das abgeſtärgte de W e
0. Aus Genf wird unterm 21. November dem „L.-A.“ ge gemeldet: „Angeſichts der Kampagne der engliſchen Mili wen beſchädigt. (W. T. B.) n

meldet: Heftiges Schneetreiben konnte die vom beſten Geiſte tariſten in England, die allgemeine Wehrpflicht einzuführen, S as „B. T.“ erfährt über den Fliegerüberfall aus u
e beſeelte deutſche Jnfanterie nicht abhalten, an drei Stellen iſt unter den engliſchen Sozialiſten eine Bewegung ent- Stuttgart, 21. November, noch folgende Einzelheiten: e

h zu unternehmen, die der neueſte franzöſiſche Tages- ſtanden, um den paſſiven und aktiven Widerſtand zu organi i Heute mittag 12 Uhr wurden von Konſtanz aus zwei feind
e bericht als kräftig bezeichnet, doch ohne das Zurückweichen Keren, falls die Regierung Neigung zeigen ſollte jetzt oder 53 Flieger bocbahtet die in der Richtung gegen Friedrichs l
z der franzöſiſchen Verteidiger zuzugeſtehen. Dagegen be ſpäter vor der militariſtiſchen Hetze zu kapitulier en flogen. Die Friedrichshafener Militärbehörden wurden h
n ſtätigt die Joffre-Note riüi e 4 zu kapitulieren. Der davon verſtändigt. Um 341 Uhr erſchienen die Fli i mätigt die JoffreNote rückhaltlos den prächtigen deutſchen „Labour Leader“, das Organ der unabhängigen Arbeiter nach dem anderen über Friedrichshafen e Bee ma z

Erfolg beim Orte Chauvoncourt, deſſen nunmehr durchaus partei, hat ſich an die Spitze dieſer Bewegung geſtellt. Der einen Kreiflug um die Stadt Woſort beg n machten guerſt
ht geſicherter Vollbeſitz von bedeutendem taktiſchen Redakteur dieſes Blattes richtet einen Aufruf an alle Schrapnell und Maſchinengewehrfe e 4n Werte für die Deutſchen iſt. Chauvoncourt liegt Männer zwiſchen 18 bis 38 Jahren, die unter allen Um von der Friedrichshafener Balloihallegaervonege, r Die beiden 4

weſtlich von St. Mihiel auf dem linken Maasufer. Der Ort ſtänden und ohne Rückſicht auf irgendwelche angedrohten Flieger kamen auf Zweidedern daher geflogen. Ueber der
iſt ſchon ſeit längerer Zeit ſtark unter deutſches Feuer ge- Strafen entſchloſſen ſind, die Teilnahme am Krie Zeppelin Halle kam der erſte Flieger im Gleitfluge auf etwa
nommen worden. Der Beſitz von Chauvoncourt ſichert als Kombattanten zu verweigern die Namen a Meter herab und warf Bomben auf die Halle herab, jedoch

uns den Uebergang über die Maas. dec einguſchiken. Auf dieſe Weiſe ſoll die J X4 e j ch Maſchirengewehrfeuer durchlöchert, fV e each Meldung der „Times“ iſt der Ort La Baſſée in rei nden Vorbe yf d lin I ger ungg den sten Tagen der Mille lpuntz der deftigſten Anpſe reitungen zum Widerſtande zu treffen. S mir hundert Meter von der Hallen geweſen. Die in diſchen Regimenter hätten große Zulagen an die franzöſiſchen Fronttruppen. Militärwache kamen a den Die e vor e DenVerluſte gehabt. Bordeaux, 22. Nov. Laut Dekret gemäß den Vorſchri Fluggengrumpf an u ieger zu. hoben ihm aus dem
i Erlaſſes vom 10. Januar 1912 orſchriften des eug pf und nahmen ihn feſt. Sie führten ihn zunEine wichtige Eiſenbah a i Fanuar 1912, wonach Zulagen unter beſon- Portierhaus, wo er bewußtlos zuſammenbrige Eiſenbahn zer ſtört. deren Umſtänden zuläſſig ſind, wird den Offizieren und Unter bald wieder zum Bewußtſein zurückgebracht w r e jedoch
f Den deutſchen Pionieren gelang es, wie der en b Fronttruppen und des Verwaltungsdienſtes im Stabsarzt von Friedrihehafen r erſuche en t D 9

„Daily Chronicle“ ſchreibt, die Eiſenbahnverbindung nach Offi ere aſſe Zulage gewährt, und zwar 3 Franks für ſtellte feſt daß er leichte Verwundungen am Kopfe davongetragen a
3 Weſt-Capelle vollkommen zu zerſtören. Dieſe Strecke konnte nalcem Sehalt vnd re für Unternffigiere mit mo t r ſche Darin ofter n einem Auto-

bisher von den Verbündeten zu Truppentrans Franks für ſolche mit täglicher Löhnung. ä der Flieger nach der Gefangenenzelle des Kranken
n porten innerhalb der Front verwendet werden. Die (W. T. B.) W e Werte d Reg trug die Bezeichnungdeutſchen Pioniere zerſtörten dieſe Schienenanlagen ſo gründ Nur engliſche Minen Am Dechwan ſener Auf der Anerſeite und die Nummer 874
n lich, daß ihre Wied tell re gen ſo g ko anzſteuer. Auf der Unterſeite der Tragflächen hatter e Wiederherſtellung unmöglich ſein wird. teil Haag, 22. Nov. Nach einer halbamtlichen Mit der Apparat große rote Ringe. Itei i r. D ite Fli hr Belgiſcher Haß geſen England. ſegkn de e h de bisher ange warf eine Bombe ächt de von Friedrichshaßenv Aus Rooſendaal meldet man dem „L.-A.“ unterm jenigen, die das Unglück vei Weſendpele ren der herab. Ein Arbeiter des Luftſchiffbaues Zeppelin wurde von
7 D November Vorgeſtern wurden in Breda ſieben fahnen- nur en gkiſche ſige ar ſech den e verurſachte einem Bomberſplitter direkt ine Herz getroffen,

flüchtige belgiſche Offiziere interniert, die am 5. November befindet. nter Ferne etſche Maeage r t e rnvon König Albert mit dem Ritterkreuz des Leopoldordens (W. T. B.) Mädchen wurde der linke Arm abgeſchlagen und einee sei idordens D Frau und ein anderer Mann erhielten Kopfverketzun mm au gezeichnet worden waren; ſie gehörten zum 2. Jn- er aß der Jren ge en di Drei Häuſer wurden beſchädigt. Auch gen. nn fanterie- Regiment. Als ſie von Landsleuten befragt E 9 e Flieger näherte ſich der Zevpelin Werft s wer Voween rrah
wurden. weshalb ſie die Reihen in denen ſie ſo tapfer ge ngländer. ohne Schaden anzurichten. Er entkam dem Feuer i

n fochten, verließen, da entgegnete einer der Offiziere: Das Organ der amerikaniſche der Geſchütze und flog ſreinwärts. Der Flugapparat des erſten m
J „Weil wir es ſatt haben, unſere armen Soldaten den „Gaelic American“, berichtet, wi n Jren, der New-Yorker Fliegers wurde abgerüſtet und nach Manzell gebracht. Diee herzloſen und bloß um ihr eigenes Fell beſorg- Zeitung leſen, daß das iriſche ie wir in der „Frankfurter Flieger ſind zweifellos in Belfort gufgeſtiegen und a
t ten Briten zuliebe ins Feuer zu jagen. Wir ſelbſt rieten Munſter, bevor es von den De en t von haben den Weg das Rheintal ertſang genommen. m
n den Mannſchaften zur Fahnenflucht; die Leute für eine Schi- ein engliſches negiment e v wurde, ſelbſt Sodann meldet noch das W. T. B. aus Friedrichshafen:
n märe zu opfern, iſt doch ein Verbrechen. Glaubt ja nicht, daß Borderers, zuſammengeſchoſſe ie King's Own Scottiſh Durch die
n der König mit dem Niedermetzeln ſeiner braven Belgier ein- Regiment das iriſche Blatt en Dieſes engliſche Bombenwürfeie verſtanden iſt. Was ſoll er aber tun? Seit ſeiner letzten Be engliſchen Großſtädte hatte a m m der des herabgeſchoſſenen Fliegers, de Kovf d ngegnung mit Poincaré hat er ſich und ſein Land den Franzoſen bei einem mit der Hamerulebe Juli in Dublin d ſchw v FFliegers. der am Kovfe und an der
f und Engländern verſchrieben. Ein Sklave iſt er heute Strahenfeawal geſchoſſen zuſammenhäng aden an were erletzungen gufweiſt iſt ein 21 Fahre alter, n
e kein Herrſcher mehr! Ob die Deutſchen aus Belgien Einer der erſten die fielen war der Mat und Kinder getötet. aus der Schweiz gebürtiger Schneidergeſelle namens d
n vertrieben werden oder nicht, mit unſerem freien Va- Befehl zum Feuern gegeben hatte Se i in Dublin den Wiedmann auf der Stelle getötet worden. n9 terland iſt es ein für allemal zu Ende! Bildet berichtet das Blatt, in der engliſchen Preſſe e iſt nachher, ſo Zwei Frauen wurden ſchwer verletzt, eine am Kopf und an n

v ja nicht ein, daß das neue Belgien unabhängig ſein wird. alF hätten die iriſchen Munſterfüſiliere r h r r der Achſel: der anderen wurde der linke Unterärm
ir ſind verkauft und verraten mehr kann ich euch nicht in der Dunkelheit die „Vorderer“ für ein deutſches R ehen“ weggeriſſen. Die Vermutunag, daß der zweite Flieger e

e ſagen. gehalten. Doch daran iſt nicht zu glauben. Gewiß ma r im Bodenſee ertrunken ſei. beſtätigt ſich nicht. Er tt Die Offiziere teilten mit, daß ſich Miniſter et Fraahtuna des irichen Siatec gr. räre vielmehr in ziemlich niedriger Fahrt über WManzell in
E präſident Broqueville mit den Mitgliedern der bel revoltierende iriſche Regiment für ein Märchen zu halten, wenn Bombe geworfen, die ihre Wirkung aber verf hl e ne m

e e e e e n e Die ed bereits auf der Miniſterſuche ſei. Der Kammerpräſi-erhielte. Di hat. eine gewiſſe Glaubwürdigkeit 2

t m elte. Die „Times“ be i üralie e e nene en e Die Kriegslage im Oſten.treten Broqueville blei remier- und Danach brandmarken die iri z rk. Kriegsminiſter König Albert war nicht imſtande, die Ein lich Jeden Jren' der fig 2 53 Z1 e 4 t e Einzelheiten aus der alten Schlacht
en r dran Tage gezählt ſind, wieder r t e einen Judas an er S an der Weichſel.

zuſtellen. u ndeutungen eines Offiziers ging her- g n Nation, ſie betonen in der un freundlichſten Wei er ruſſiſche Kriegsberichterſtat imiror, daß zwiſchen König Albert re derr um einen „Krieg en ee Dantſchenko berichtet ſehen l meſeiten
General Pau ſehr unerquickliche Aus Frland ſich mit ne i e t r Schigcht an der Peichſet:

deren Ergeb- l müſſe, um zur Srri e inden urch die deutſchen Maſchinengewehre ſeien5 rringung der eigenen Freiheit eine Kompagnien mit ihren Offizieren vom Erdboden weggefegt
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den. In den Wälbern von Blone und bei Jvſefow reihen ſich
Maſſengräber in lan er Aus iſibitiſche Kruppen, g usdehnung aneinander.
Gräbern. Beſonders

Der ruſſiſche Generalſtab über die Kämpfe an der Weichſel.

Petersburg, 22. Nov. Der Generalſtab des Generaliſſi-
mus teilt mit: Die Kämpfe zwiſchen Weichſel und
Warthe und an der Front Czenſtochau-Krakau
dauern an. Jn Oſtpreußen fanden am 20. d. Mts.
nur kleine Gefechte ſtatt. Jn Oſtgalizien rücken
die ruſſiſchen Truppen andcuernd vor. (W. T. B)

Die ſchwicerige Lage der Ruſſen.
Der militäriſche Mitarbeiter der Londoner „Morning

Poſt“ ſchreibt, daß die ſtrategiſche Stellung der Deutſchen
und ihres Verbündeten in Ruſſiſch-Polen im ganzen vor
teilhafter zu ſein ſcheine, als ſie es bei ihrem vorigen
Einfall in Polen war. Die Deutſchen kämpften jetzt viel
näher an ihrer eigenen Grenze und hätten keine beſonderen
Schwierigkeiten zu überwinden, während die Ruſſen
verwüſtete Ver bindungslinien hinter ſich
hätten, die nun teilweiſe in Stand geſetzt würden. Dadurch
werde es ihnen unmöglich ſein, ſchwere Artillerie in die
Front zu bringen. Außerdem ſeien die Ruſſen von ihren
bei Krakau und in Galizien kämpfenden Heeren weit ge
trennt. Es ſei klar, daß ein Verluſt der Schlacht ſüdlich
der Weichſel eine ſchwierige Lage für die Ruſſen herbei-

führen könne. (B. T.)Von Oeſterreichs Schlachtfeldern.
Der amtliche öſterreichiſche Generalſtabsbericht.

Wien, 21. November.
Amtlich wird verlautbart: Der Angriff der Ver

ndeten auf die ruſſiſchen Hauptkräfte in Ruſſiſch-
len geht auf der ganzen Front vorrt s. Jn den Kämpfen nordöſtlich Czenſtochau er
ben ſich zwei feindliche Bataillone.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes:
v. Hoefer, Generalmajor

e W. T. B.)
Wien, 22. Nov. Amtlich wird verlautbart: 22. Neveinber,

wittags. Die V Lündeten ſetzen ihren Angriff in Ruſſiich
Polen energiſd, und erfelgreich fort.

Unſer je Schlach' uüge!
Ab:chnitt.

Verci zelte Gegenſtöße des Fei des wurf n abgewieſen.
Bisher machten die K. und K. Truppen über 15 000 Geſau-

gene.
Die Entſcheidung iſt nur nicht gefallen.
Auch wenig des Dungajec und in den Karpathen ſind rö

kere Kampfe im Cange.
S r ſtellvertretende Chef des Generalſtabes.

von Hoef.r, Generalmajor.
Wien, 22. Nov. Vom ſüdlichen Kriegsſchauplatz wird

amtlich gemeldet: Starke eigene Kräfte haben die Kolubara be
reits überſchritten, doch leiſtet der Gegner in mehreren gut ge
wählten befeſtigten Stellungen noch Widerſtand. Die eigene
Vorrückung wird durch aufgeweichten Voden und überſchwemmte
Waſſerläufe, im Gebirge durch meterhohen Schnee, zwar ver
sögert, aber nicht aufgehalten.

Eigene Nachrichtendetachements (große Patroniſſen) machten
in den letzten zwei Tagen wieder 2440 Gefangene
die Geſamtzahl der während der Kämpfe ſeit dem 6. d. Mts. ge
machten Gefangenen beträgt hiermit 13 000.

Die Niederlage der Serben.
Das Londoner „Daily Chronicle“ gibt jetzt im

Gegenſotze zu dem größten Teil der übrigen engliſchen
Preſſe die Niederlage der Serben zu.

Der türkiſche Krieg.
Konſtantinopel, 22. Nov. Mitteilung aus dem

Großen Hauptquartier: Unſere Streitkräfte, die auf
Batum marſchieren, haben tee feindlichen Truppen, voll
ſtändig auf das andere Ufer des Turuk zurückgeworfen.
Dieſe Gegend ſteht vollſtändig unter türkiſcher Verwaltung.
Unſere Truppen, die auf Artwin vorrückten, haben dieſen
Ort beſetzt.

Nach Nachrichten über den Kampf am Schatt el Arab
iſt feſtgeſtellt, daß die Engländer 750 Tote und ungefähr
1000 Verwundete hatten.

Konſtantinopel, 22. Nov. Das Hauptquartier
teilt mit: Türkiſche Truppen ſind am Suez-Kanal einge
troffen. Jn einem Treffen bei Kantara wurden die
Engländer geſchlagen und ergriffen unter ſtarken

Verluſten die Flucht. (W. T. B.)
Türkiſche Er olge zu Wiſſer und zu Lande.

Konſtantinopel, 21. Nov. Nach dem amtlichen
Bericht des Hauptquartiers hat der Kreuzer „Hamidije“
geſtern die ruſſiſchen Petroleumdepots und die
drahtloſe Telegraphieſtation in der Nähe von
Noworoſſijsk zerſtört. Ein neun Stunden langer
Kampf hat ſich am 18. November mit den Engländern
im Schatt el Arab abgeſpielt, wobei der Feind er-
hebliche Verluſte erlitt. Auch der Befehlshaber

erreicht den Szreniava-

der engliſchen Truppen ſoll ſich unter den Ver

wundeten befinden. Ein Geſchoß eines türkiſchen Tor
pedobootes verurſachte auf einem engliſchen
Kanonenboot eine Exploſion. (W. T. B.)

Eine ruſſiſche Schilderung der Erfolge des „Hamidije“.
Petersburg, 22. Nov. Der Generalſtab der kaukaſiſchen

Armee gibt bekannt: 20. November, vormittags. Der tür
kiſche Kreuzer „Hamidije“ erſchien, begleitet von Torpedo
booten, vor Tuapſe (7) und eröffnete das Feuer, das die
ruſſiſchen Geſchütze erwiderten. Unſere Verluſte betrugen:
drei Soldaten und eine barmherzige Schweſter verwundet,
ein Einwohner tot, zehn verletzt. Materialſchaden unbe
deutend. Jn Richtung Erzerum machte eine Kolonne
wichtige Fortſchritte. Sonſt herrſchte heute Ruth T. 85

Der ganze Kaukaſus erhebt ſich gegen Rußland.,
Die ruſſiſchen Lehranſtalten von Kars ſind nach Tiflis

verlegt worden. Angeblich wurde auf dem ſogenannten Davpids
berge, unweit von Tiflis, eine geheime Verſammlung entdeckt,
deren Teilnehmer die Erhebung der kaukaſiſchen Bevölkerung
gegen Rußland vorbereiten und die Revolutionäre mit Waffen
und Munition verſehen. Jn den meiſten kaukaſiſchen Städten
fanden Maſſenhausſuchungen ſtatt, die zu zahlloſen Verhaftungen
führten. Jn Tiflis verfahren die Behörden beſonders ſtreng gegen
die armeniſchen Kreiſe ſowie gegen die Zeitungen und Druckereien.
Die Erbitterung unter den Kurden iſt noch geſteigert worden, da
30 Kurden unter der Anſchuldigung des geheimen Waffenhandels
erſchoſſen wurden. Die kankaſiſchen Vehörden berichten nach
Petersburg über fortgeſetzte Einfälle der Bergſtämme in das
kaukaſiſche Gebiet.

Ruſſiſche Blätter beurteilen demzufolge auch die Aus
ſichten des Krieges mit der Türkei ſehr peſſimiſtiſch, da
Rußland darauf gefaßt geweſen ſei.

Perſiſche Einfälle im Kaukaſus.
Die Wiener „Korreſpondenz Rundſchau“ meldek, daß

fortgeſetzt für die Ruſſen verluſtreiche Einfälle
perſiſcher Bergſtämme im Kaukaſusgebiet ſtattfinden. Die
Lage iſt dort ernſt. Es verlautet,
ſchaft ſoll durch ein Zivil- und Militärgouvernement erſetzt
werden, für das als Anwärter General Rennenkampf

genannt wird. („F. Z.“)Die Erfolge der Türken in Perſien.
Konſtantinopel, 22. Nov. Der erfolgreiche und raſche

Vorſtoß der Türken in der perſiſchen Provinz Aſerbeidſchan
rief die größte Beſtürzung beſonders in ruſſi-
ſchen Kreiſen in Täbhris und völlige Kopfloſig-
keit unter den ruſſiſchen Behörden hervor.

(W. T. B.)
Zur Beſchießung Trapezunts.

Nach zuverläſſigen Meldungen ſind bei der Beſchießung
von Trapezunt durch die ruſſiſche Schwarzmeer-
flotte die dortigen deutſchen Reichsangehöri-
gen unverſehrt geblieben. Der angerichtete Material-
ſchaden iſt unbedeutend., (W. T. B.)

Kundgebungen für den Heiligen Krieg.
Konſtantinopel, 22. Nov. Aus den Provinzen

treffen fortgeſetzt telegraphiſche Berichte über Volks
kundgebungen aus Anlaß der Proklamierung des
Heiligen Krieges ein. Jn Damaskus fand am Grabe
Saladins eine Kundgebung ſtatt, an der über 30 000 Per-
ſonen teilnahmen. Die Menge zog ſodann vor das öſter
reichiſch- ungariſche und das deutſche Konſulat, wo es eben
falls zu Kundgebungen kam. (W. T. B.)

E yptens Vefreiung vom engliſchen Joch.
Konſtantinopel, 22. Nov.

regung der Maſſen durch den Heiligen Krieg herrſcht all
gemein muſterhafte Ordnung und Achtung vor Leben und
Sicherheit des Privateigentums der Europäer, auch der
Ang hörigen feindlicher Staaten. Der Präſident des
jungtürk'ſchen Komitees in Genf iſt überzeugt, daß die
kürkiſche Armee in Kairo einen jubelnden
Empfang finden wird. Die Jungegypter hätten die
Zuſicherung, doß der Zweck des Einmarſches lediglich die
Befreiung Egyptens von dem engliſchen
Joch e ſei. (W. T. B.)Der griechiſche Marſtemi iſter abgedankt.

Athen, 22. Nov. Der Marineminſſter iſt von
ſeinem Amte zurückgetreten. (W. T. B.)

Bulgarien und die Türkei,
Der türkiſche Geſandte in Sofia, Fethi-Bei, und Paul

Ghenadiew, der Bruder des ehemaligen bulgariſchen Mini-
ſters, ſind in Konſtantinopel eingetroffen.

Ein Abkommen zwiſchen Maritz und dem

Gouverneur von Deutſch-Südweſtafrika.
Wie der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet, veröffent

licht das in Pretoria erſcheinende Blatt „Volksſtem“ einen
zwiſchen dem Oberſt Maritz und der Regierung von
Deutſch-Südweſtafrika geſchloſſenen Vertrag, dem
zufolge der Gouverneur von Deutſch-Südweſt-
afrika alle afrikaniſchen Streitkräfte, die gegen Eng
land operierten, als Kriegführende anerkennt, und der
Kaiſerliche Gouverneur, falls Britiſch-Südafrika ſich unab-
hängig erklären ſollte, alle tunlichen Maßregeln treffen
wolle, daß der Staat oder die Staaten baldmöglichſt durch
das Deutſche Reich als ſolche anerkannt und in die all-
gemeine Friedenserhebung eingeſchloſſen werden, daß dieſe
Staaten von der Delagoabay Beſitz ergreifen
können, während die deutſche Regierung von der
Walfiſchbay und den Deutſch-Südweſtafrika gegenüber
liegenden Jnſeln Beſitz ergreifen ſolle. Der Talweg
des Oranfjefluſſes ſolle die Grenze zwiſchen DeutſchSüdweſt-
afrika und der Kapprovinz bilden, und, falls der Aufſtand
nicht glückt, ſollten die Aufſtändiſchen, die auf deutſches Ge-
biet übergingen, als deutſche Untertanen aner-
kannt und behandelt werden.

Hierzu bemerkt das W. T. B.: Die Verantwortung für
die Richtigkeit dieſer Veröffentlichung mag der „Volksſtem“
in Pretoria überlaſſen bleiben.

Als Priſe erklärt.
Rotterdam, 22. Nov. Nach der Zeitung „de Maasbode“

wurde der deutſche Dampfer „Woermann“ in Sierra Leone
und der Dampſer „Rufidji“ in Kapſtadt vom Priſengericht
als Priſe erklärt. Die Ladung des engliſchen für die deutſche
Oſtafrika-Linie fahrenden Dampfers „Den of Glamie“ wurde

beſchlagnahmt. (W. T. B.)

die Statthalter-

Trotz der patriotiſchen Er-

Der Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung.
Jm großen Saal des Reichstages fand am Sonnabend eine

vom Kriegsausſchuß für warme Unterkleidung einberufene Ar
beitsſitzung ſtatt. heimrat Pannwitz umſchrieb mit inter-
eſſanten rlegungen die Arbeiten des Ausſchuſſes und ſeine

ufgaben, und wies auf die Notwendigkeit hin, weitere Mittel
u beſchaffen. Jm Anſchluß daran teilte Geheimrat Pannwitz
er Verſammlung mit, daß auch die Organiſation der Weih-

nachtszüge mit den Liebesgaben für die Truppen ihm über-
e ſei, und daß dabei die Erfahrungen des Wollausſchuſſes
nach allen Richtungen nutzbar gemacht werden ſollen. Schließlich
richtete er an die Verſamnlung die Aufforderung, ſich an den
Beſtrebungen des Ausſchuſſes ſowie an der Expedition Weih
nachtszüge nach beſten Kräften zu beteiligen. Hieran ſchloß ſich
eine ſehr anregende Ausſprache, die von Fräulein Behm mit der
Bitte eröffnet wurde, der Kriegsausſchuß möchte bei ſeiner Tä
tigkeit der Heimarbeiterinnen und ihrer Not gedenken. Darauf
konnte Geheimrat Pannwitz ſofort mit dem Hinweis erwidern,
daß das ſeit dem Anbeginn der Tätigkeit des Ausſchuſſes ge
ſchehe. Zum Schluß dankte Geheimrat Pannwitz der Verſamm-
Iung für die wertvollen Anregungen, die aus ihr hervorgingen
und richtete im Hinblick auf die herannahende Weihnachtszeit
eine eindringliche Aufforderung an die Teilnehmer, dem Kriegs
a nach ihrem beſten Vermögen und beſten Kräften bei-
zuſtehen.

m

Letzte Telegramme.
Graf Tisza im deutſchen Hauptquartier
Der ungariſche Miniſterpräſident Graf Tisza, welcher

Freitag nachmittag im deutſchen Großen Hauptquartier
eingetroffen iſt, wurde am Sonnabend von Sr. Majeſtät
dem Kaiſer in längerer Audienz empfangen und nachher
zur Kaiſerlichen Frühſtückstafel geladen. Graf Tisza
hatte verſchiedene Unterredungen mit dem Reichskanzler
und dem Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes und
ſtattete auch dem Chef des Generalſtabes ſeinen Beſuch
b. Die Abende verbrachte Graf Tisza S

Minenſprengungen.
Rotterdam, 22. Nov. Die Zeitung „De Maasbode“ meldet

aus Domburg: Geſtern wurden in der Nähe der Stadt vier
angeſpülte Minen mit Dynamit geſprengt. Die Exploſion war
ſo gewaltig, daß ein Haus in der Stadt ſchwer beſchädigt und an
mehreren anderen Häuſern, darunter dem des Bürgermeiſrers,
die Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. (W. T. B.)

Der Hilfskreuzer „Berlin“
iſt Sonnabend morgen nach Hommelviken bei Drontheim ab
gegangen, von einem norwegiſchen Torpedoboot begleitet. Die
erforderliche Militärwache wird in Hommelviken eingerichtet

werden. (W. T. B.)Norwegiſches Teeausfuhrverbot.
Kriſtiania, 22. Nov. Die Regierung hat ein Ausfuhr-

verbot für Tee erlaſſen. (W. T. B.)
Gummiausfuhrverbot.

London, 22. Nov. Amtlich wird mitgeteilt, daß die Ausfuhr
unbearbeiteten Gummis verboten iſt. (W. T. B.)

Allerlei Kriegsmeldungen.
Der „L.-A.“ meldet aus Genf: Jm Aisnegebiet, in der

Champagne und im Woevre-Gebiet gewannen die Deut
ſchen trotz Harknäckigen Widerſtandes ausreichendes
Gelände für die Vermehrung ihrer Laufgräben.

Das „B. T.“ meldet aus Karlsruhe: Die engliſchen
Flicger, die die Zeppelinwerft angriffen, haben nach
Baſeler Meldungen ſchweizeriſches Gebiet über-
flogen.

Das „B. T.“ meldet aus Eſſen, daß Herr Dr. Krupp
v. Bohlen und ſeine Gemahlin für die Kriegsfür-
ſorge eine weitere Million zur Verfügung
geſtellt haben.

Aus Amſterdam wird berichtet: Nach Meldungen aus
Durban (Natal) befürchtet die engliſche Regierung einen
Angriff der hier verſammelten 3000 Buren auf
Bloemfontein, das von 500 Mann Regierungs-
truppen verteidigt wird.

Die „V. Z.“ meldet aus Budapeſt: Dem Korreſpon-
denten des Blattes „Az Eſt“ zufolge erklärte der Armee-
kommandant Borſevic die Lage als ſehr günſtig. Die in
den Karpathen und die an den Grenzen ſtehenden Krieger
ſeien eine feſte Burg der Ungarn. (W. T. B.)

Flieger-Weihnachten!
Aufru zur Sammlung von Liebesgaben ſür die

im Felde ſtehenden Flieger.
Das Weihnachtsfeſt naht! Unſere tapferen Krieger

werden dieſes ſchönſte aller Feſte im Felde, fern von der
Heimat feiern müſſen. In ganz Deutſchland rüſtet man ſich
daher, für unſere Soldaten Liebesgaben zu ſammeln ins
beſondere die ehemaligen Angehörigen der verſchiedenen
Truppenteile entfalten in allen Provinzen des Reiche
rührige Tätigkeit, um für ihr altes, geliebtes Regiment
oder Bataillon möglichſt viele Gaben zuſammen zu bringen.

Die ſo junge Fliegertruppe, die noch nicht über
chemalige Kameraden verfügt, die ſich der Sammlung an
nehmen können, iſt bisher ſehr ſtiefmütterlich bedacht wor-
den. Dabei iſt der Dienſt der Flieger gewiß nicht minder
anſtrengend als derjenige anderer Truppenteile, ja viel
leicht noch anſtrengender. Es ſei daher die herzliche Bitte
an gas deutſche Volk gerichtet, unſere Flieger nicht
zu vergeſſen, auch für ſie warme Sachen zu ſtiften,
ihnen Stärkungsmittel zukommen zu laſſen. Auch
die kleinſte Gabe iſt willkommen. Geldſpenden werden zum
Ankauf ſolcher Sachen verwendet, für die beſonders dringen-
des Bedürfnis vorhanden iſt. Jeder, der ein Scherflein bei
tragen will, laſſe ſeine Liebesgaben an Sachen oder Geld
einer der Sammelſtellen bei den Flieger-Erſatzabteilungen
in Berlin-Adlershof, Döberitz, Hannover, Darmſtadt oder
Poſen zugehen.
e v

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann: für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern

lediglich an die a„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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